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Maxdorf, 27.3.1992

Glockensachverständiger

Kleine Uhrglocke in der Mozart-Schule LU-RHEINGÖNHEIM

Am 26.3.92 habe ich mit Michael Sattel diese Glocke untersucht.

Sie hängt in einem kleinen Holzglockenstuhl, der im Museumsraum der Schule untergebracht ist.

Vorhanden ist noch der alte Uhrschlaghammer + -feder; Herr Hausmeister Diefenbach

hat diese Feder justiert, so daß die Glocke von Hand wieder angeschlagen werden kann.

Die Glocke war ursprünglich an der Mozart-Schule in Oppau, wo sie vermutlich als Uhrschlagglocke für die Schulturmuhr diente. 1985 kam sie nach Rheingönheim.

Die Glocke hat keinerlei Inschriften oder Zierrat, auch keine Henkelkrone, 

nur 2 Zierringe (Wulste) über dem Wolm und zwei ganz flache Zierringe um den Schlagring.

Die Glockenrippe ist recht eigenartig, Flanke steil nach unten abfallend, nicht unähnlich

der Rathausglocke Iggelheim des Speyerer Gießers Johannes Brechtel, goß bis 1810 (Iggelheim).

D a t e n :

------------

Unt. Durchmesser: 267 mm

Schlagringstürke:     24  mm

Verh.SR: 0               1 : 11,125

Gewicht: sollte ohne Armaturen, rein netto einmal festgestellt werden.

Unterton:    as'' - 2/16  HT  (streuend)

Prime:         f''' +  0

                          4

Terz:
         ces   - 4

Schlagton: nach Gehör um as ''' + 0

Nachhalldauer: 12 Sekunden (ruhig)

Rippe und Tonaufbau sind sehr eigenwillig, gehörsmäßig teilw. schwer zu orten, 

-Unterton und Prime sind sehr laut und bestimmen das Klangbild stark, - im Vergleich mit anderen läutenden Glocken hört man den Schlagton bei as''', denkbar ist ein leiser Nebenschlagton in Höhe der Prime um f'''' , der gehörsmäßig kurz erfaßt wird beim Anschlag ohne Vergleichsglocken.

V. Müller

NB Herr Rektor Heinz Bittermann übereignete die Glocke dem Schulmuseum der 

Grundschule Mozartschule Rheingönheim 67067 Ludwigshafen.  Th.H.Berger

